Fabrikanten- und Firmenportraits

Franz M. Rhomberg

Franz Martin Rhomberg stammte aus einer Familie, die sich bereits am beginnenden 18.Jahrhundert als Stoff-Färber betätigten. 1832 gründete er in Dornbirn Rohrbach eine Indigo-Färberei für Garne und später auch Tuche der bald darauf eine Textildruckerei hinzugefügt wurde. 

1857 stieg er mit der Errichtung einer Weberei in Dornbirn-Schmelzhütterstraße und später  am Rohrbach in das Webereigeschäft ein.

1932 kaufte die Fa. F.M. Romberg die stillgelegte Spinnerei Rankweil, 1934 die Seidenweberei J.G. Ulmer in Dornbirn Schwefel sowie  1954 die Seidenweberei Bregenz und erweiterte so ihr Sortiment.

Europaweit bekannt wurde F.M Rhomberg ab den 30er Jahren in erster Linie durch die große Palette an Dirndlstoffen. 

Der Betrieb der Firma wurde 1995 nach wirtschaftlichen Schwierigkeiten eingestellt , die Liegenschaften und Gebäude einer neuen Widmung zugeführt.
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Karl Ulmer

Der Dornbirner Karl Ulmer (1773-1846) betrieb eine Mühle und handelte im großen Stil mit Getreide. Die Gewinne aus dem Getreidehandel investierte er in textilverarbeitende Betriebe. 1806 gründete Karl Ulmer gemeinsam mit einem Gesellschafter eine Stoffdruckerei. 1814 plante er den Bau einer chemischen Bleiche, kaufte zu diesem Zweck in Dornbirn-Schwefel Grundstücke auf und ließ von der Dornbirner Ache aus einen Kanal errichten. In den folgenden Jahren gründete er eine Färberei und eine Indienne-Druckerei. Als erster in Vorarlberg ging Ulmer zur mechanischen Weberei über, die Webstühle bezog er aus dem Elsaß. Wenig später richtete er eine mechanische Spinnerei ein. 

1837 verkaufte Karl Ulmer den größten Teil seiner Fabriken an seinen Sohn Adam sowie an Johann Baptist Salzmann und betätigte sich wieder als Müller.

Später übernahm F.M. Rhomberg die Fabriksanlagen und der Industriepionier Karl Ulmer geriet in Vergessenheit.

Herrburger und Rhomberg

Handelsleute wie z.B. Herrburger und Rhomberg die schon 1795 in Dornbirn eine Flachshandspinnerei betrieben waren es, die die Industrialisierung Vorarlbergs in Gang setzten. 1813 eröffnete Herrburger & Rhomberg nach Schweizer Vorbildern die erste mechanische Baumwollspinnerei Vorarlbergs.  

1828 waren Rhomberg & Lenz mit 6.984 Spindeln die weitaus bedeutendste Baumwollspinnerei des Landes. 10 Jahre später übernahm diese Rolle die mechanische Spinnerei Jenny & Schindler mit 22.092 Spindeln.

Die Firma Herrburger & Rhomberg ging 1983 in Konkurs.
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F.M. Hämmerle

Franz Martin Hämmerle (1815-1878), Sohn eines Dornbirner Händlers und Bauern, wurde gut 20jährig zunächst als Baumwoll-Fergger selbständig. 1846 erwarb er  in Dornbirn Oberdorf  das sogenannte „Glöckelehaus“ mit Wasserrechten am Steinebach. Nach dem Bau einer Färberei  errichtete er schon bald eine Bleicherei sowie eine Appretur und einen Trockenturm. 1852-54 erfolgte die Einrichtung einer Weberei mit 160 Handwebstühlen, die bald auf mechanische Webstühle umgestellt wurde.  

In den Folgejahren folgten wurden die Betriebsanlagen ständig erweitert, so kamen im Steinebach z.B. noch eine Rauherei, eine Spulerei, eine Buntweberei und eine Jaquardweberei hinzu. Das von ihm gegründete Unternehmen beschäftigte im Jahr 1900 rund 1.900 Menschen. Zur Blütezeit des Unternehmens verfügte 

F.M. Hämmerle allein in Dornbirn über acht Firmenstandorte und hatte u.a. auch eine Niederlassung in Südafrika. 

Im Jahre 2001 hörte F.M. Hämmerle AG in ihrer ursprünglichen Form auf zu existieren und es fand ein Besitzwechsel statt. 

Die Nachfolgegesellschaft, die in deutlich verkleinerter Form produziert, nennt sich 

FM Hämmerle Textilwerke GmbH. 
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Doppelmayr Seilbahnen GmbH

Hauptsitz der 1892 durch Konrad Doppelmayr gegründeten Firma ist der Stammbetrieb in Wolfurt. Der erste Doppelmayr-Schlepplift wurde 1937 in Zürs am Arlberg errichtet, 1953 wurde zum ersten Mal ein Schlepplift nach Nordamerika geliefert. Flexibilität und der Mut zur Verwirklichung neuer Ideen führten dazu, dass die Fa .Doppelmayr auf vielen Gebieten zum Pionier und Wegbereiter moderner Technik geworden ist. Es waren dies Produkte wie z.B. Lawinensprengseilbahn, jeweils weltweit erste kuppelbare 2er-Sesselbahn(1976), 4er-Sesselbahn (1981),

6er-Sesselbahn (1991) und 8er-Sesselbahn (1997), erste 80plätzige Großkabinen,  oder erster CABLE Liner Shuttle (1999) 

Mehr als 60 Jahre Erfahrung im Seilbahnbau haben Doppelmayr  zum weltweit führenden Hersteller von Aufstiegshilfen gemacht. Über 8.400 Anlagen wurden in 

71 Staaten realisiert. Die Übernahme dreier Schweizer Firmen führte zu einer Komplettierung der Produktpalette.

Heute gehören zur  Doppelmayr-Gruppe folgenden Tochterfirmen:

DCC Doppelmayr Cable Car GmbH : 

Sie bietet eine innovative und flächensparende Alternativen in Form einer vollautomatisch kuppelbaren Standseilbahn für den öffentlichen Personennahverkehr an.

Doppelmayr Aufzüge Aktiengesellschaft

Das Angebot umfasst unter anderem Panorama-Aufzüge für Einkaufs- und Bürozentren, Warenaufzüge, Fahrtreppen oder Stiegenlifte.

LTW Lagertechnik GmbH

Zum breiten Angebot zählen auch Planung, Konstruktion und Installation von schienengebundenen, weichen- und kurvengängigen Regalbediengeräten, vollautomatische Autolager (Garagentechnik), sowie Fördersysteme für Hochregallager.

Zumtobel AG

Im Jahr 1950 gründete Dr .Walter Zumtobel das Elektrogeräte- und Kunstharzpress- werk  W. Zumtobel in Dornbirn. Produziert wurden Vorschaltgeräte für die damals neue Leuchtstoffröhren-Technologie. Bereits zwei Jahre später startete die Fertigung kompletter Leuchten. Erste Erfolgsserie war die "schmalste Balkenleuchte der Welt" Profilux. 1957 wurde als Weltneuheit das erste Vorschaltgerät mit lackierter Drahtwicklung ("Wilde Wicklung") vorgestellt, das zum Industriestandard wurde.

Mit dem Beginn der Entwicklung elektronischer Lichtkomponenten wurde 1959 begonnen. Im selben Jahr wurde der deutsche Leuchten- und Klinikversorgungs-herstellers Disko übernommen und es erfolgte die Gründung der Vertriebsgesellschaften in Frankreich und den Beneluxstaaten. 1976 erfolgte die Beteiligung an der britischen Tridonic Ltd  (Erzeugung von Elektrobauteilen), die später aufgekauft wurde.  Durch die Gründung der US-Leuchtenvertriebsgesellschaft im Jahr 1984 fasste man am amerikanischen Markt Fuß. Im selben Jahr begann man mit der Entwicklung der speziellen Lichtplanungssoftware Cophos - die später zum Industriestandard wurde.

1986 wurde die britische Leuchtenvertriebsgesellschaft eröffnet. Drei Jahre später folgte die Inbetriebnahme der US-Leuchtenfertigung in Garfield, New Jersey.

1994 wurde der deutsche Leuchtenhersteller Staff , der sich auf die Herstellung von innovativen Lichtschienen – und Strahlersystemen  spezialisiert hatte,  zur Gänze übernommen. Die Übernahme des schweizerischen Vorschaltgeräteherstellers Knobel AG durch Tridonic fand 1996 statt. Im Jahre 1998 erfolgte die Gründung der Tochtergesellschaft Luxmate Controls, die sich auf die elektronischen Lichtmanagementaktivitäten konzentriert und die Beteiligung am deutschen Leuchtenkomponentenhersteller Reiss International, der ab 1999 vollständig von der Zumtobel AG übernommen wird. Im selben Jahr eröffnet Zumtobel Staff die ersten asiatischen Vertriebsbüros in Hongkong und Kuala Lumpur. Die erste Der größte Schritt zur Sicherung der Unternehmenszukunft  wurde im Jahr 2000 mit der Übernahme der britischen Wassall Group und somit auch der Thorn Lighting Group in den Zumtobel Konzern gesetzt. Es war dies zugleich der bisher größte Konsolidierungsschritt in der europäischen Lichtindustrie.

Der österreichische Konzern Zumtobel AG, Dornbirn, zählt heute zu den größten Anbietern der internationalen Lichtindustrie. 

Die Unternehmensgruppe ist in den Geschäftsfeldern Leuchten und Lichtlösungen (Teilkonzerne Thorn und Zumtobel Staff), Lichtkomponenten und Verbindungstechnik (Teilkonzern Tridonic Atco), Lichtmanagementsysteme (Teilkonzern Luxmate Controls) und Leuchtenkomponenten (Tochtergesellschaft Reiss International) tätig.
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Nachnutzungen ehemaliger Firmenareale In Dornbirn
F.M. Hämmerle
Steinebach:
verschiedene Gewerbebetriebe

Gütle:

Rolls Royce Museum, Krippenmuseum

Eulental:
Wohnanlage

Weppach:
Wohnanlage

Sägen:
Fachhochschule (in einem Teilbereich), Büros

Rüsch-Werke (einst zu F.M.H. gehörend): „Inatura“ – (naturkundliches Museum)

F. M. Rhomberg

Rohrbach und Schwefel:
Tridonic (Zumtobel-Gruppe) , verschiedene kleinere Gewerbebetriebe, Wohn- und Bürogebäude mit Arztpraxen, Gastronomie,

Kulturbetrieb „Spielboden“

Anmerkung: 

Im ehemaligen Gelände der Fa. Franz M .Rhomberg im Rohrbach/Schwefel sind heute mehr Leute beschäftigt als zur Zeit der Blüte des Unternehmens.

Schmelzhütterstraße:
Luxmate (Zumtobel-Gruppe)

Spinnerei Rankweil:

Gewerbepark

Herrburger & Rhomberg

Bildgasse:
versch. Gewerbebetriebe

Juchen:
Ölz –Backwaren

Mühlebündt:
Fa. Fussenegger & Rümmele (Bau- und Holzfirma)

Mäser
Kehlerstraße: Wohnanlagen u. Dependance der Musikschule

